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Schwerpunkte und
Maßnahmenbereiche 
	

Qualifizierungsverbund Gesundheitstourismus{{

Pilotprojekte in den Bezirken für Frauen, Arbeitsmarktferne und Jugendliche{{

Arbeitsgruppen zu den Themen „Jugendliche & Berufsorientierung“  {{

und „Arbeitsmarktferne Personen“
Transnationaler Know-how Transfer mit ungarischen Partner/innen  {{

im Bereich Tourismus

Eingliederungsbeihilfen, Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte,  {{

Sozial-ökonomische Betriebe, Sonderprogramm Gemeinde
Kinderbetreuungseinrichtungen, Arbeitsstiftungen{{

Qualifizierungsförderung, Bildungsmaßnahmen{{

Beratungs-, Beschäftigungs- und Ausbildungsprojekte u. a. für Ältere, {{

Jugendliche, Frauen und langzeitbeschäftigungslose Personen

Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte, Sozialökonomische Betriebe{{

Beratungs- und Betreuungseinrichtungen, Qualifizierungsmaßnahmen, {{

Arbeitsstiftungen und Kinderbetreuungsprojekte
Bedarfsorientierte Maßnahmen für arbeitsmarktferne Personen{{

Maßnahmen zur Verbindung von struktur- und arbeitsmarktpolitischen {{

Zielsetzungen
Ausbau der regionalen Plattform Gänserndorf{{

Ausbildungsangebote für Jugendliche, {{

Beschäftigungs-, Qualifizierungs- und Beratungsprojekte,  {{

Bildungskonto des Landes
Arbeitsstiftungen{{

Projekte für arbeitsmarktferne Personen, Aktionspaket für Migrant/innen{{

Förderung der Bildungskarenz, Ausbildungen zur/zum  {{

Kindergartenhelfer/in und Heimhelfer/in 

Regionalisierung der Paktstrukturen{{

Erarbeitung des Salzburger Leitbildes für Chancengleichheit  {{

von Frauen und Männern
Studie zur Situation von Migrant/innen am Salzburger Arbeitsmarkt{{

Erstellung von Qualifizierungsbilanzen in allen Innergebirgsregionen{{

Projekte zur Förderung der Integration arbeitsmarktferner Personen{{

Maßnahmen zur Aus- und Weiterbildung von Fachkräften,  {{

Ausbildungs- und Berufswahl, Nutzung von Potentialen und  
Verbesserung der Beschäftigungschancen 
Projekte zur Integration arbeitsmarktferner Personen{{

Arbeitsgruppe „Beschäftigungsdaten“{{

Einrichtung eines internen Arbeitsbereichs als Wissens- und  {{

Arbeitsplattform auf der STEBEP-Website, Dialogveranstaltung

Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte, Sozialökonomische Betriebe{{

Sensibilisierungsmaßnahmen für Qualifikationserfordernisse{{

Koordination der Umsetzung der Landesarbeitsstiftung Tirol {{

Maßnahmen zur verbesserten Integration arbeitmarktferner Personen {{

Intensivierung der Abstimmungsaktivitäten zur Bekämpfung der  {{

steigenden Arbeitslosigkeit

Studien, Analysen und Evaluationen zu aktuellen und  {{

zukunftsweisenden Fragen der Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik 
Erarbeiten von Lösungen an der Schnittstelle Schule & Arbeitsmarkt {{

Optimierung des Datenmaterials zu Jugendlichen{{

Maßnahmen an der Schnittstelle AMS & Sozialhilfe{{

Planung innovativer Maßnahmen im Bereich „Migration & Arbeitsmarkt“ {{

Maßnahmen nach dem Berufsausbildungsgesetz, überbetriebliche  {{

Lehr- und integrative Berufsausbildung
Arbeitsstiftungen{{

Beratungs-, Förderprogramme für Berufstätige und Wiedereinsteiger/innen{{

Bezirksveranstaltungen zu Themen wie Lehrausbildung,  {{

Lebensbegleitendes Lernen, Diversität etc. 
Bedarfsorientierte Arbeitsintegration“ von arbeitsmarktfernen Personen {{

 www.pakte.at

Territoriale Beschäftigungspakte (TEPs) sind vertraglich vereinbarte regionale Partnerschaften zur 
Verknüpfung der Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik mit anderen Politikbereichen, um zur Verbesse-
rung der Arbeitsmarktlage in den Regionen beizutragen. Die partnerschaftliche Zusammenarbeit soll die 
Erhöhung der Wirksamkeit und Effizienz des Mitteleinsatzes, die Verbesserung der Betreuung bestimmter 
Zielgruppen, die Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen, die Sicherung von Fördermittel für die Regi-
on und die nachhaltige Sicherung des Lebensraumes bewirken. 

Im Rahmen der TEPs beschließen das Arbeitsmarktservice, die Länder, die Bundessozialämter, die Sozial-
partner und weitere Partner/innen gemeinsam Programme zur Beschäftigungsförderung und setzen diese 
mit einem abgestimmten Paktbudget um. Die Struktur und Aufgaben der partnerschaftlichen Vereinbarun-
gen richten sich nach dem Bedarf der Regionen.

Zur Umsetzung und Weiterentwicklung der österreichischen TEPs werden die Kosten für die operativen 
Strukturen der Pakte, meist TEP-Koordinationsstellen, aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF), 
Operationelles Programm Beschäftigung Österreich 2007-2013, Schwerpunkt 5 und des Bundesministe-
riums für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz gefördert. Diese unterstützen die Pakte unter anderem 
bei ihrer partnerschaftlichen Zusammenarbeit und der Entwicklung von Arbeitsprogrammen und Projek-
ten. 

Den Pakten stehen zudem Mittel aus dem Schwerpunkt 3b des ESF, Operationelles Programm Beschäf-
tigung Österreich, für die Entwicklung und Erprobung innovativer Maßnahmen zur Verbesserung der Inte-
gration arbeitsmarktferner Personen und des Zusammenwirkens der beteiligten Institutionen in der Region 
zur Verfügung. Die Kofinanzierung der Schwerpunkt 3b Maßnahmen wird durch die Pakte sichergestellt.

Eine bundesweite Koordinationsstelle – die Kooo – begleitet die österreichischen TEPs bei Ihren vielfältigen 
Aufgaben und stellt den Know-how Transfer national wie auch international sicher. 

Die vorliegende TEP Mappe gibt einen Überblick über die umfangreichen Aktivitäten der TEPs in den öster-
reichischen Bundesländern sowie die Tätigkeit der Kooo.

Territoriale Beschäftigungspakte – 
Erfolgreiche und bewährte 
arbeitsmarktpolitische Partnerschaften 
Durch die zahlreichen Maßnahmen der österreichischen Territorialen Beschäftigungspakte gelingt es, die 
Ziele des Europäischen Sozialfonds in der Strukturfondsperiode 2007-2013 erfolgreich umzusetzen. Im 
Rahmen des Operationellen Programms Beschäftigung Österreich setzen die TEPs mit Unterstützung aus 
dem Schwerpunkt 5 vielfältige regionale arbeitsmarktpolitische Aktivitäten und entwickeln im Schwerpunkt 
3b gezielt Maßnahmen zur Integration arbeitsmarktferner Personen in den Arbeitsmarkt. In beiden Hand-
lungsfeldern stellen die TEPs in Österreich ein Musterbeispiel für Good Governance dar und sind somit der 
Schlüssel zur Verbesserung der Arbeitsmarktlage in den Regionen.

Der Erfolg der TEPs basiert unter anderem auch in der Bereitschaft, die Partnerschaften kontinuierlich wei-
terzuentwickeln und in einem Klima der Offenheit voneinander zu lernen. So werden etwa im Rahmen des 
„SP3b-Lernzyklusses“ Erfahrungen und Erkenntnisse ausgetauscht. Auf internationaler Ebene geschieht 
dies im Rahmen der „Community of Practice - Partnerships in the ESF“, wo der österreichische Ansatz mit 
anderen Mitgliedsstaaten erläutert wird. 

Gerade in wirtschaftlichen und arbeitsmarktpolitischen Krisenzeiten ist es besonders wichtig, verstärkt 
arbeitsmarktferne Personen in das Beschäftigungssystem zu integrieren. Im Jahr 2009 steht daher die 
Planung weiterer innovativer Angebote für diese Personengruppe im Rahmen des ESF Schwerpunktes 3b 
im Mittelpunkt. 

Ich danke hiermit allen Beteiligten für ihren Einsatz und wünsche Ihnen viel Erfolg bei der Erreichung Ihrer 
Zielsetzungen. Die ESF-Fördermittel werden maßgeblich dazu beitragen, den Arbeitsmarkt in Ihren Regio-
nen zu verbessern.

Rudolf Hundstorfer
Bundesminister für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz

Hauptpartner/innen 

Land, AMS, BSB, AK, WK, ÖGB, 
IV, Landeslandwirtschaftskammer, 
Landesschulrat, Wirtschaftsservice 
Burgenland AG, Gemeindebund, sozi-
aldemokratischer Gemeindevertreter/
innenverband, GM Beauftragte des 
Landes

AMS, Land, BSB, AK, WK, ÖGB, IV, 
Frauenbeauftragte des Landes

Land, AMS, BSB, AK, WK, ÖGB, IV, 
GM Beauftragte, Gemeindevertreter/
innenverbände der SPÖ und ÖVP

Land, AMS, BSB, AK, WK, ÖGB, IV, 
Landesschulrat, GM Beauftragte

Land, AMS, BSB, AK, WK, ÖGB, IV, 
Kammer für Land- und Forstwirtschaft, 
Landarbeiterkammer, GM Beauftragte, 
Regionale Koordinationen (reKos), 
Regionalmanagements

STEBEP: Land, AMS, BSB, AK, WK, 
ÖGB, IV, Regionale Pakte, GM Beauf-
tragte, NGO-Vertretung
Regionalpakte: Regionalmanage-
ments, AMS, Sozialpartner, GM 
Beauftragte, NGO-Vertretung

Land, AMS, BSB, AK, WK, ÖGB, IV, 
Landarbeiterkammer, Landesland-
wirtschaftskammer, Gemeindever-
band, Österreichischer Städtebund, 
Tiroler Bildungsinstitut Grillhof, Tiroler 
Arbeitsmarktförderungsgesellschaft 
mbH (amg-tirol), GM Beauftragte

Land, AMS, BSB, AK, WK, ÖGB, IV, 
Vorarlberger Gemeindeverband

Gemeinde Wien, AMS, Wiener Arbeit-
nehmerInnen Förderungsfonds (waff), 
BSB, Interessenvertretungen der 
Arbeitgeber/innen und Arbeitnehmer/
innen

Territoriale Beschäftigungspakte 
(TEPs) in Österreich 2009

Abkürzungen: AMS_Arbeitsmarktservice, BSB_Bundessozialamt, AK_Arbeiterkammer, WK_Wirtschaftskammer, 
ÖGB_Österreichischer Gewerkschaftsbund, IV_Industriellenvereinigung, GM_Gender Mainstreaming
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Niederösterreichischer 
Beschäftigungspakt

Land Niederösterreich, Arbeitsmarktservice, Bundessozialamt, Wirtschaftskammer, Arbeiterkammer, Öster-
reichischer Gewerkschaftsbund, Industriellenvereinigung, Gender Mainstreaming Beauftragte, Gemeinde-
vertreter/innenverbände der SPÖ und ÖVP

Jänner 2007 – Dezember 2010

Der Niederösterreichische Beschäftigungspakt wurde 1999 zwischen Arbeitsmarktservice, Bundessozial-
amt und Land abgeschlossen und eine Unterstützungserklärung seitens der Sozialpartner/innen unterzeich-
net. Die Partnerschaft wurde bis ins Jahr 2010 verlängert. Die TEP Plattform übernimmt die Aufgabe der 
generellen Beschlussfassung über die Strategie, die Unterstützung und die Festlegung der Rahmenbedin-
gungen. Für Einzelentscheidungen über paktkonforme Vorhaben ist die TEP Steuerungsgruppe zuständig. 
Eine Paktkoordination ist für die laufende Umsetzung, Studien, Evaluierungen, Öffentlichkeitsmaßnahmen 
und  Gender Mainstreaming verantwortlich.

Die Kernfunktion des Paktes liegt in der Entwicklung und Abstimmung gemeinsamer arbeitsmarktpolitischer 
Zielsetzungen, der Stärkung der Identifikation der Partner/innen mit dem Pakt und dessen Zielen sowie der 
Nutzung von Synergien durch die Arbeit im Pakt.  

Die arbeitsmarktpolitischen Hauptziele des Paktes sind die Schaffung von 20.000 zusätzlichen Arbeitsplät-
zen in Niederösterreich und die Senkung der Arbeitslosenquote von Frauen von 7,6% (Prognose) auf 7% 
und die Senkung der Arbeitslosenquote von Männern von 8,7% (Prognose) auf 7,8% bis Ende 2010. Die 
regionale Ausrichtung der Maßnahmen, die Gleichstellung von Frauen und Männern am Arbeitsmarkt und 
die Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit zählen zu den weiteren Zielsetzungen.

Der Pakt setzt Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte, Sozialökonomische Betriebe, Beratungs- und 
Betreuungseinrichtungen, Qualifizierungsmaßnahmen, Arbeitsstiftungen und Kinderbetreuungsprojekte 
um und initiiert Maßnahmen, die strukturpolitische mit arbeitsmarktpolitischen Zielsetzungen verbinden. 
Zielgruppen sind insbesondere Frauen, Ältere, Jugendliche, Langzeitarbeitslose, Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen, gering Qualifizierte sowie Sozialhilfeempfänger/innen.

Im Jahr 2008 arbeiteten koordinierte Arbeitsgruppen zu den Themen Beratungseinrichtungen, betreute 
Wohnhäuser, interkulturelle Arbeit, Jugend, Pflege und Sozialmärkte. Innovative Projektkonzepte für arbeits-
marktferne Personen wurden in Zusammenarbeit mit regionalen Akteur/innen erarbeitet und die Umsetzung 
von Modellprojekten gestartet. Zudem wurde ein neues Webportal mit der Möglichkeit der interaktiven 
Kommunikation für die niederösterreichischen Paktakteur/innen mit einer Anbindung an die Maßnahmenda-
tenbank des Paktes unter www.noetep.at online eingerichtet. 

Die Schwerpunkte umfassen im Jahr 2009 unter anderem bedarfsorientierte Maßnahmen im Bereich 
Beratung und betreute Wohnhäuser, den weiteren Ausbau der Sozialmärkte, die Bearbeitung des Themas 
Arbeitsmarkt und Bildung, die Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit und den Ausbau der regionalen 
Plattform Gänserndorf. Die laufenden Maßnahmen für arbeitsmarktferne Personen werden im Jahr 2009 
weitergeführt (mehr dazu siehe Maßnahmen des Paktes im SP3b auf der Rückseite).

Das beschriebene Maßnahmenpaket wird mit einem Paktbudget von insgesamt rund EUR 166.000.000.- 
(davon EUR 103.040.000.- AMS, EUR 27.450.000.- Land NÖ, EUR 35.320.000.- BASB) im Rahmen des 
Beschäftigungspaktes koordiniert, abgestimmt und umgesetzt. Für Maßnahmen zur Verbesserung der Inte-
gration arbeitsmarktferner Personen stehen zusätzliche Fördermittel aus dem SP3b des ESF, Operationelles 
Programm Beschäftigung Österreich 2007-2013 und Kofinanzierungsmittel des Paktes zur Verfügung. Die 
Paktkoordination wird im Rahmen des ESF, Operationelles Programm Beschäftigung Österreich 2007-2013 
im SP5 gefördert.

www.noetep.at

Verein Jugend und Arbeit
Michaela Vorlaufer, Tel.: +43 / 2742 / 9005-13745, m.vorlaufer@jugend-und-arbeit.at
Elisabeth Hofer, Tel.: +43 / 2742 / 9005-16427, e.hofer@jugend-und-arbeit.at
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Rund um Zugang - Datenstrukturanalyse . 
Zugang . Qualität . Nachbetreuung
MaSSnahmen des TEP Niederösterreich zur Verbesserung der Integration arbeitsmarktferner Personen in den Arbeitsmarkt (ESF SP3b) 

Land Niederösterreich, Arbeitsmarktservice, Bundessozialamt, Wirtschaftskammer, Arbeiterkammer, 
Österreichischer Gewerkschaftsbund, Industriellenvereinigung, Gemeindevertreter/innenverbände der 
SPÖ und ÖVP, Verein Jugend & Arbeit, Verein Arge Chance, Gemeinnützige Sanierungs- und Beschäfti-
gungs-GmbH Gesa, Frauenprojekt FAIRwurzelt, Netzwerk NÖ Beschäftigungsprojekte: Landschaftspflege 
Schmidatal, Sozial Aktiv und JOB-Jugend ohne Beschäftigung, Verein Transjob, Bildungs- und Beschäf-
tigungsprojekt Lebmit & Bunttex, Verein Un!da, Frauenprojekt LIMA, Verein Emmaus, Naturwerkstatt 
Ökokreis - Gesellschaft zur Förderung biologischer und ökologischer Initiativen, Verein Wohnen

Juli 2008 – Dezember 2009

Ziel ist die Verbesserung der Integration arbeitsmarktferner Personen in den Arbeitsmarkt durch die 
Entwicklung und Erprobung neuer Maßnahmen sowie durch die Verbesserung des Zusammenwirkens der 
beteiligten Institutionen.

Die Strategie des Paktes im SP3b basiert auf mehreren Säulen: Auf Grundlage einer praxisorientierten 
Analyse der Datenlagen soll eine EDV-unterstützte Erfassung der Notstands- und Sozialhilfebezieher/innen 
realisiert werden. Die operativen Maßnahmen für die Zielgruppe widmen sich vor allem Fragen des Zugangs 
zu Beschäftigungsmöglichkeiten, der Feststellung des Arbeitspotenzials, der Qualitätssicherung, der Inte-
grationsbegleitung und damit verbunden der Entwicklung von entsprechenden Nachbetreuungsmodellen. 
Parallel dazu wird eine regionale Vernetzungsplattform errichtet.

Die vorhandene Datenlage zur Zielgruppe der arbeitsmarktfernen Personen in NÖ ist sehr heterogen. Viele 
Notstandshilfe- und Sozialhilfebezieher/innen stehen an der Schnittstelle zwischen der Betreuung durch 
das AMS und das Sozialamt. Mit der Analyse der Datenstruktur soll die aktuelle Betreuungssituation 
analysiert und Empfehlungen zur Verbesserung (Standardisierung) der Datenstruktur erarbeitet werden. 
Im Projekt Zugang werden Zugangskonzepte zu Beschäftigung entwickelt und erprobt und Trainings mit 
Schwerpunktsetzungen (Zeitfaktor, Mobilität, Basisschulung, Gesundheit, Qualifizierung, Vernetzung mit 
regionalen Akteur/innen) angeboten. Im Bereich Qualitätssicherung werden Prozessqualitätsstandards 
und qualitative Kennzahlen erarbeitet und erprobt und zur Integrationsbegleitung Nachbetreuungsmodelle 
als Service für Betriebe entwickelt.

Mit dem Projekt Zugang wird eine Maßnahme für arbeitsmarktferne Personen angeboten, die auf die Anfor-
derungen dieser spezifisch ausgerichtet ist. Im Projekt Qualitätssicherung werden Fokusbeschreibungen 
zur Erhebung der Fördergeber/innen- und Mitarbeiter/innenzufriedenheit, zu Aus- und Weiterbildung, Be-
fragungen zur Klient/innenzufriedenheit sowie zu Führungsprozessen auf Basis des Qualitätsmanagement-
Systems der European Foundation for Quality Management (EFQM) durchgeführt. Darüber hinaus werden 
alle existierenden qualitätsrelevanten Dokumentationen, wie z.B. Organisations- und Sicherheitshandbücher 
aus den Organisationen der Projektträger/innen gesichtet und dokumentiert. Im Projekt Integrationsbeglei-
tung wurde ein Rohkonzept für Nachbetreuungsmodelle erstellt, welches 2009 weiterentwickelt wird.

Die 114 Teilnehmer/innenplätze im Projekt Zugang werden voll in Anspruch genommen. Die Nachfrage 
ist größer als die zur Verfügung stehenden Plätze. Durch die intensive Betreuung der Teilnehmer/innen 
und damit der Veränderungen ihrer Selbstwahrnehmung konnten manche bereits in den 2. oder sogar 
1. Arbeitsmarkt übernommen werden. Im Projekt Qualitätssicherung wurden Ziele festgelegt, praktische 
Dokumente erarbeitet, Wissen ausgetauscht und ein gemeinsamer Qualitätsbegriff definiert. Über die 
regionale Vernetzungsplattform - die „Community of practice“ - wurden die Ergebnisse der Arbeit mit 
arbeitsmarktfernen Personen über alle Projekte hinweg ausgetauscht.

Das Gesamtbudget beträgt rund EUR 2.900.000.-. Die Finanzierung erfolgt zu 46% durch den SP3b des 
ESF, Operationelles Programm Beschäftigung Österreich 2007-2013 und zu je 27% durch die Paktpartner 
AMS und Land NÖ.

Verein Jugend & Arbeit
Ing. Stefan Hofer, MBA, Tel.: +43 / 2742 / 9005-16497, s.hofer@jugend-und-arbeit.at  
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Integration arbeitsmarktferner Personen
MaSSnahmen des TEP Vorarlberg zur Verbesserung der Integration arbeitsmarktferner Personen in den Arbeitsmarkt (ESF SP3b)

Steuerung: Land Vorarlberg, Arbeitsmarktservice, Bundessozialamt, Wirtschaftskammer, Arbeiterkammer, 
Österreichischer Gewerkschaftsbund, Industriellenvereinigung, Vorarlberger Gemeindeverband.
Begleitung und Umsetzung: ZWIST (Land Vorarlberg), Paktkoordination, AMS und Sozialhilfe auf 
Landes- und Bezirksebene, Träger/innen der Modellprojekte (FAB, Caritas, Aqua Mühle, Offene Jugend-
arbeit Dornbirn)

Jänner 2008 – Dezember 2009

Gesamtzielsetzung ist die bessere Arbeitsmarktintegration benachteiligter Personengruppen in Vorarlberg. 
Im Rahmen des Gesamtvorhabens wird eine „sanfte“ Strukturänderung mit der Zielsetzung „Optimierung 
der Zusammenarbeit der beteiligten Organisationen“ - vorerst im Modellbezirk Feldkirch - angestrebt. Das 
SP3b Vorhaben Vorarlberg soll dazu beitragen, bestimmte Personengruppen an der Schnittstelle AMS/So-
zialhilfe in den Arbeitsmarkt oder in das jeweils „richtige“ Unterstützungssystem zu begleiten. Auf Ebene der 
Teilnehmenden steht, in Abgrenzung zur Verwaltung von Armut, die Aktivierung der definierten Zielgruppen 
im Vordergrund. Am Übergang Schule/Arbeitsmarkt geht es darum, institutionenferne Jugendliche mittels 
Qualifizierung näher an den Arbeitsmarkt heranzuführen.

Der Arbeitsmarkt kann arbeitsmarktferne Personen immer weniger aufnehmen, die begleitenden vermitt-
lungsunterstützenden Maßnahmen müssen daher verstärkt eingesetzt werden. Problemlagen in diesem 
Zusammenhang wurden vom Pakt Vorarlberg vorwiegend an folgenden Schnittstellen identifiziert: 1. Schule/
Arbeitsmarkt: Zielgruppe Jugendliche und 2. Notstandshilfe/Sozialhilfe: Zielgruppe Erwachsene. Das 
Gesamtvorhaben setzt an diesen Schnittstellen und Zielgruppen an.

Das Projekt ALBATROS ist ein E-Learning-Projekt an der Schnittstelle Schule/Arbeitsmarkt für insti-
tutionenferne Jugendliche mit der Zielsetzung, diese Jugendlichen durch Qualifizierung näher an den 
Arbeitsmarkt heranzuführen. STEP by STEP Clearing verfolgt das Ziel der umfassenden Abklärung der 
Arbeitsfähigkeit von Personen mit gesundheitlichen, psychischen und/oder sozialen Einschränkungen 
(ältere Arbeitsuchende und Konventionsflüchtlinge). Im Projekt STEP by STEP Beschäftigung steht die 
Organisation von Ausbildungsangeboten (z.B. Deutsch, Metall) in Kombination mit Beschäftigung in der 
Privatwirtschaft oder in einem bereits bestehenden Beschäftigungsprojekt im Mittelpunkt.

Vorhaben zur Optimierung der Zusammenarbeit der beteiligten Organisationen Sozialhilfe und AMS sowie 
drei Modellprojekte werden umgesetzt. Die Projekte wurden in einem gemeinsamen Planungsprozess 
entwickelt. Workshops unterstützen die Optimierung der Zusammenarbeit von AMS und Sozialhilfe: im 
Modellbezirk werden erstmals Fallkonferenzen mit dem Ziel, die Unterstützungsleistung für Personen an der 
Schnittstelle Sozialhilfe/Notstandshilfe besser zu koordinieren, abgehalten. 

Im Projekt ALBATROS wurden bereits drei Hauptschulabschlüsse und 71 Teilprüfungen erfolgreich 
absolviert. Teilprüfungen werden weiterhin abgelegt, weitere Hauptschulabschlüsse sind jedoch aufgrund 
der äußerst schwierigen Zielgruppe nicht zu erwarten. Die Arbeitsfähigkeit von rund 160 Personen wurde 
im Projekt STEP by STEP Clearing umfassend abgeklärt; das Plansoll wird bis Projektende überschritten. 
Über das Projekt STEP by STEP Beschäftigung arbeiten bereits rund 30 Personen aus der Zielgruppe in 
einem Betrieb oder Beschäftigungsprojekt. Weitere Beschäftigungsaufnahmen werden erwartet. Neben den 
personenbezogenen Ergebnissen werden in der Projekt-Steuerungsgruppe laufend strukturelle Fragen im 
Hinblick auf die Nachhaltigkeit diskutiert, die mit Projektende als Empfehlungen für die Region Vorarlberg 
vorliegen werden.

Das Gesamtbudget beträgt rund EUR 2.173.913.- und setzt sich wie folgt zusammen: Kofinanzierungsmittel 
des Landes Vorarlberg mit EUR 576.956.-, des AMS mit EUR 576.956.- und der Stadt Dornbirn mit EUR 
20.000.- plus Mittel aus dem SP3b des ESF, Operationelles Programm Beschäftigung Österreich 2007-2013 
mit rund EUR 1.000.000.-.

iap Unternehmensberatung GmbH 
Elfie Karlinger, Tel.: +43 / 699 / 12564152, iap.karlinger@vol.at
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Territorialer 
Beschäftigungspakt Wien

Gemeinde Wien, Arbeitsmarktservice, Wiener ArbeitnehmerInnen Förderungsfonds (waff), Bundessozial-
amt – Landesstelle Wien, Interessenvertretungen der Arbeitgeber/innen und Arbeitnehmer/innen (Landes-
arbeitsgruppe) 

Gemeinde Wien, Arbeitsmarktservice, Wiener ArbeitnehmerInnen Förderungsfonds (waff), 
Bundessozialamt – Landesstelle Wien

Jänner 2009 – Dezember 2009

Die seit 1999 bestehende partnerschaftliche Zusammenarbeit wird auch 2009 fortgesetzt. Der Pakt stützt 
sich dabei auf die Kooperation zwischen waff, AMS und BSB. In 18 Bezirken sind zudem regionale Pakte 
unter der Marke „Beschäftigungspakt Wien“ aktiv, die Arbeitsmarkt und Wirtschaft auf Bezirksebene 
stärken. Die Akteur/innen sind Bezirksvertretungen, AMS, Sozialpartner/innen, Wiener Wirtschaftsförde-
rungsfonds (WWFF), Volks- und Fachhochschulen, gemeinnützige Organisationen, Unternehmen und der 
waff, dem die Koordination obliegt.

Die Kernfunktion des Paktes besteht in der Koordination der Zusammenarbeit und Abstimmung der stra-
tegischen und operativen Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik in Wien. Dies erfolgt durch die partner-
schaftliche Programmerstellung und die Finanzierungskoordination der drei Kernpartner waff (Land Wien), 
AMS und BSB. Die regionalen Pakte ergänzen die Strategie des Landespaktes durch Sensibilisierung, 
Aktivierung, Motivation und Beratung von Bevölkerung und Wirtschaft vor Ort. 

Ziel des Paktes ist es, die wirtschaftliche und beschäftigungspolitische Entwicklung des Großraumes Wien 
durch zukunftsrelevante arbeitsmarktpolitische Interventionen zu unterstützen. Dabei orientiert  er sich an 
den Leitlinien des Nationalen Reformprogramms. Im Mittelpunkt der Aktivitäten stehen die Förderung des 
lebensbegleitenden Lernens, die Verhinderung der Ausgrenzung aus dem Erwerbsleben und die Integration 
in das Beschäftigungssystem.

Arbeitsstiftungen, Maßnahmen nach dem Berufsausbildungsgesetz - Überbetriebliche Lehrausbildung und 
Integrative Berufsausbildung, Programme für Wiedereinsteiger/innen und Beratungs- und Förderprogramme 
für Berufstätige werden angeboten. Die Zielgruppen sind Personen, die von strukturellen wirtschaftlichen 
Änderungen betroffen sind, Jugendliche, Frauen, Ältere, (Langzeit)Beschäftigungslose, von Langzeit-
arbeitslosigkeit Bedrohte, Migrant/innen, Personen mit Qualifikationsdefiziten bzw. Weiterbildungsinteresse, 
Personen mit besonderen Bedürfnissen und Unternehmen. In den Bezirken werden zu Themen wie Lehr-
ausbildung, Lebensbegleitendes Lernen, Diversität etc. Veranstaltungen und Workshops durchgeführt. Mit 
der Strategie „Bedarfsorientierte Arbeitsintegration“ unterstützt der Pakt im ESF SP3b (siehe Rückseite) 
arbeitsmarktferne Zielgruppen mit einem abgestimmten Maßnahmenbündel. 

Knapp 160.000 Personen nahmen an Weiterbildungsmaßnahmen teil, ca. 37.000 Jugendliche wurden 
gefördert, für mehr als 9.600 Menschen mit besonderen Bedürfnissen wurden Angebote bereitgestellt und 
Qualifizierungs- und Beratungsmaßnahmen in knapp 8.000 Unternehmen unterstützt. Der Informations-
fluss zwischen Landes- und Regionsebene wurde gestärkt und Synergien zwischen Programmen besser 
genutzt.

Die Schwerpunkte 2009 orientieren sich an den genannten Maßnahmen und Zielgruppen. Die erfolgreich 
laufenden regionalen Veranstaltungen „ausgezeichnet und informiert“ für Lehrbetriebe und die Kooperati-
onen von Schule und Wirtschaft werden fortgeführt. Für Schüler/innen werden in den Bezirken Berufsinfor-
mationstage abgehalten. Die Bezirke werden als regionale Wirtschaftsstandorte gestärkt und Bevölkerung 
und Betriebe vor Ort über Angebote von Paktpartner/innen, insbesondere zu Weiterbildung und Lehr-
ausbildung, informiert. Gezielt werden Personen mit Migrationshintergrund und ethnische Unternehmen 
angesprochen.

Zur Umsetzung der genannten Schwerpunkte stimmt der Pakt 2009 laut Plan Mittel von rund EUR 
336.400.000.- (AMS, BSB, waff / Land Wien) ab. Für Maßnahmen für arbeitsmarktferne Personen stehen 
zusätzliche Fördermittel aus dem SP3b des ESF, Operationelles Programm Beschäftigung Österreich 
2007-2013 und Kofinanzierungsmittel des Paktes zur Verfügung. Fördermittel aus dem SP5 des ESF, 
Operationelles Programm Beschäftigung Österreich 2007-2013 werden für die Unterstützungsstruktur der 
regionalen Pakte und des Landespaktes, Informations- und Beratungsveranstaltungen und Öffentlichkeits-
arbeit eingesetzt.

Wiener ArbeitnehmerInnen Förderungsfonds (waff)
Mag.a Elfriede Harrer, Tel.: +43 / 1 / 21748-319, elfriede.harrer@waff.at
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Bedarfsorientierte Arbeitsintegration in Wien
MaSSnahmen des TEP Wien zur Verbesserung der Integration arbeitsmarktferner Personen in den Arbeitsmarkt (ESF SP3b)

Gemeinde Wien (insbesondere die Magistratsabteilungen (MA) 17: Integrations- und Diversitätsangele-
genheiten, MA 40: Soziales, Sozial- und Gesundheitsrecht, MA 35: Einwanderung, Staatsbürgerschaft, 
Standesamt und MA 24: Gesundheits- und Sozialrecht), Arbeitsmarktservice, Wiener ArbeitnehmerInnen 
Förderungsfonds (waff), Bundessozialamt - Landesstelle Wien, Arbeiterkammer, Wirtschaftskammer, 
Österreichischer Gewerkschaftsbund, Industriellenvereinigung, Caritas, ARGE der Caritas Wien / Volkshilfe 
Beschäftigung, Job-TransFair GmbH, space!lab (ARGE Volkshilfe Beschäftigung / WUK), Sucht- und 
Drogenkoordination - Institut für Suchtdiagnostik, Wiener Berufsbörse (WBB), Verein Dialog, Verein Projekt 
Integrationshaus und Beratungszentrum für Migrant/innen

Oktober 2007 – Dezember 2009

Vier arbeitsmarktferne Zielgruppen sollen durch eine Ausweitung des Angebots mit innovativen Betreuungs- 
und Integrationsprojekten unterstützt werden. Begleitende Studien/Evaluierungen sollen den TEP Wien bei 
der Beurteilung der Gesamtsituation unterstützen.

Die SP3b Gesamtstrategie des Paktes Wien ist darauf ausgerichtet identifizierte Lücken im Angebot für die 
Zielgruppen zu schließen, wobei teilweise an Erfahrungen von bereits durchgeführten Projekten angeschlos-
sen werden soll (z. B. Gemeinschaftsinitiative EQUAL). 

Projekte für Sozial- und Notstandshilfebezieher/innen werden als Stufenmodell der Integration, mit drei 
durchlässigen Beschäftigungsprojekten abhängig vom Grad der Beschäftigungsfähigkeit, umgesetzt. Das 
Projekt h/k/e – handwerk/kunst/entwicklung wird sehr niederschwellig, Job-TransFair – Train mittel-
schwellig und JE_TZT – Junge und Erwachsene – Talente Zukunft Tatkraft für fast job-ready Personen 
angeboten. Die Modellprojekte für Suchterkrankte werden ebenfalls als Stufenmodell der Integration mit 
folgenden Maßnahmen durchgeführt: Suchtspezifische Diagnostik der Arbeitsfähigkeit, Standfest 
zur Betreuung von (vorübergehend) nicht beschäftigungsfähigen Suchterkrankten und Casemanage-
ment_WBB für arbeitsfähige Personen. Für arbeitsmarktferne Jugendliche und junge Erwachsene mit 
besonderen Problemlagen wird als Modellprojekt das Beschäftigungsprojekt space!lab angeboten. Die 
Einstiegs-, Anerkennungs- und Weiterbildungsberatungsstelle ist für Neuzuwander/innen angelegt und 
MIGRA-Train bietet eine Ausbildung zur Berufsorientierungs- und Bildungsberater/in für Migrant/innen und 
Flüchtlinge an. Ergänzend werden Studien/Evaluierungen zum Thema Bedarfsorientierte Mindestsiche-
rung (Studie zum Erwerbspotenzial von Sozialhilfebezieher/innen in Wien, Evaluierungen zu den Teilnehmer/
innen und des Projektportfolios, den Kosten-Nutzen-Aspekten der Beschäftigungsprojekte für Sozial- und 
Notstandshilfebezieher/innen und dem Stabilisierungs- und Casemanagementprojekt für Suchterkrankte) 
und der Arbeitsintegration von Konventionsflüchtlingen und Subsidiär Schutzberechtigten durchgeführt.

Die genannten Maßnahmen laufen parallel und die Durchführung der Projekte ist erfolgreich. Alle Studien 
und Evaluierungen werden dem TEP Wien rechtzeitig vorliegen. Ein einheitliches inhaltliches und finanzielles 
Reporting, unter Berücksichtigung der Vorgaben des ESF, wurde entwickelt. Regelmäßig finden Treffen 
von zielgruppenspezifischen Steuerungsgruppen statt, die Steuergruppe des TEP Wien berät sich laufend 
hinsichtlich der Fortschritte bei der Strategieumsetzung.  

Durch das Maßnahmenbündel wird arbeitsmarktfernen oder von Ausgrenzung vom Arbeitsmarkt betrof-
fenen Personengruppen zusätzlich zu sozialintegrativen Maßnahmen ein umfangreiches Paket an arbeits-
integrativen Unterstützungsmaßnahmen zur Verfügung gestellt. Die Kooperation der Partner/innen auf 
verschiedenen Ebenen soll eine verbesserte Betreuung der Zielgruppen ermöglichen.

Das Gesamtbudget beträgt rund EUR 8.900.000.- und setzt sich zusammen aus Mittel des SP3b des ESF, 
Operationelles Programm Beschäftigung Österreich 2007-2013 mit EUR 4.000.000.- und EUR 4.900.000.- 
regionale Mittel der Stadt Wien (MA 17: Integrations- und Diversitätsangelegenheiten und MA 40: Soziales, 
Sozial- und Gesundheitsrecht), dem waff, dem Institut für Suchtdiagnostik und dem Arbeitsmarktservice 
Wien. 

Wiener ArbeitnehmerInnen Förderungsfonds 
Mag.a Elfriede Harrer, Tel.: +43 / 1 / 21748-319, elfriede.harrer@waff.at
Mag. Arthur Forstner, Tel.: +43 / 1 / 21748- 215, arthur.forstner@waff.at
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Schwerpunkte und
Maßnahmenbereiche 
	

Qualifizierungsverbund Gesundheitstourismus{{

Pilotprojekte in den Bezirken für Frauen, Arbeitsmarktferne und Jugendliche{{

Arbeitsgruppen zu den Themen „Jugendliche & Berufsorientierung“  {{

und „Arbeitsmarktferne Personen“
Transnationaler Know-how Transfer mit ungarischen Partner/innen  {{

im Bereich Tourismus

Eingliederungsbeihilfen, Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte,  {{

Sozial-ökonomische Betriebe, Sonderprogramm Gemeinde
Kinderbetreuungseinrichtungen, Arbeitsstiftungen{{

Qualifizierungsförderung, Bildungsmaßnahmen{{

Beratungs-, Beschäftigungs- und Ausbildungsprojekte u. a. für Ältere, {{

Jugendliche, Frauen und langzeitbeschäftigungslose Personen

Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte, Sozialökonomische Betriebe{{

Beratungs- und Betreuungseinrichtungen, Qualifizierungsmaßnahmen, {{

Arbeitsstiftungen und Kinderbetreuungsprojekte
Bedarfsorientierte Maßnahmen für arbeitsmarktferne Personen{{

Maßnahmen zur Verbindung von struktur- und arbeitsmarktpolitischen {{

Zielsetzungen
Ausbau der regionalen Plattform Gänserndorf{{

Ausbildungsangebote für Jugendliche, {{

Beschäftigungs-, Qualifizierungs- und Beratungsprojekte,  {{

Bildungskonto des Landes
Arbeitsstiftungen{{

Projekte für arbeitsmarktferne Personen, Aktionspaket für Migrant/innen{{

Förderung der Bildungskarenz, Ausbildungen zur/zum  {{

Kindergartenhelfer/in und Heimhelfer/in 

Regionalisierung der Paktstrukturen{{

Erarbeitung des Salzburger Leitbildes für Chancengleichheit  {{

von Frauen und Männern
Studie zur Situation von Migrant/innen am Salzburger Arbeitsmarkt{{

Erstellung von Qualifizierungsbilanzen in allen Innergebirgsregionen{{

Projekte zur Förderung der Integration arbeitsmarktferner Personen{{

Maßnahmen zur Aus- und Weiterbildung von Fachkräften,  {{

Ausbildungs- und Berufswahl, Nutzung von Potentialen und  
Verbesserung der Beschäftigungschancen 
Projekte zur Integration arbeitsmarktferner Personen{{

Arbeitsgruppe „Beschäftigungsdaten“{{

Einrichtung eines internen Arbeitsbereichs als Wissens- und  {{

Arbeitsplattform auf der STEBEP-Website, Dialogveranstaltung

Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte, Sozialökonomische Betriebe{{

Sensibilisierungsmaßnahmen für Qualifikationserfordernisse{{

Koordination der Umsetzung der Landesarbeitsstiftung Tirol {{

Maßnahmen zur verbesserten Integration arbeitmarktferner Personen {{

Intensivierung der Abstimmungsaktivitäten zur Bekämpfung der  {{

steigenden Arbeitslosigkeit

Studien, Analysen und Evaluationen zu aktuellen und  {{

zukunftsweisenden Fragen der Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik 
Erarbeiten von Lösungen an der Schnittstelle Schule & Arbeitsmarkt {{

Optimierung des Datenmaterials zu Jugendlichen{{

Maßnahmen an der Schnittstelle AMS & Sozialhilfe{{

Planung innovativer Maßnahmen im Bereich „Migration & Arbeitsmarkt“ {{

Maßnahmen nach dem Berufsausbildungsgesetz, überbetriebliche  {{

Lehr- und integrative Berufsausbildung
Arbeitsstiftungen{{

Beratungs-, Förderprogramme für Berufstätige und Wiedereinsteiger/innen{{

Bezirksveranstaltungen zu Themen wie Lehrausbildung,  {{

Lebensbegleitendes Lernen, Diversität etc. 
Bedarfsorientierte Arbeitsintegration“ von arbeitsmarktfernen Personen {{

 www.pakte.at

Territoriale Beschäftigungspakte (TEPs) sind vertraglich vereinbarte regionale Partnerschaften zur 
Verknüpfung der Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik mit anderen Politikbereichen, um zur Verbesse-
rung der Arbeitsmarktlage in den Regionen beizutragen. Die partnerschaftliche Zusammenarbeit soll die 
Erhöhung der Wirksamkeit und Effizienz des Mitteleinsatzes, die Verbesserung der Betreuung bestimmter 
Zielgruppen, die Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen, die Sicherung von Fördermittel für die Regi-
on und die nachhaltige Sicherung des Lebensraumes bewirken. 

Im Rahmen der TEPs beschließen das Arbeitsmarktservice, die Länder, die Bundessozialämter, die Sozial-
partner und weitere Partner/innen gemeinsam Programme zur Beschäftigungsförderung und setzen diese 
mit einem abgestimmten Paktbudget um. Die Struktur und Aufgaben der partnerschaftlichen Vereinbarun-
gen richten sich nach dem Bedarf der Regionen.

Zur Umsetzung und Weiterentwicklung der österreichischen TEPs werden die Kosten für die operativen 
Strukturen der Pakte, meist TEP-Koordinationsstellen, aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF), 
Operationelles Programm Beschäftigung Österreich 2007-2013, Schwerpunkt 5 und des Bundesministe-
riums für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz gefördert. Diese unterstützen die Pakte unter anderem 
bei ihrer partnerschaftlichen Zusammenarbeit und der Entwicklung von Arbeitsprogrammen und Projek-
ten. 

Den Pakten stehen zudem Mittel aus dem Schwerpunkt 3b des ESF, Operationelles Programm Beschäf-
tigung Österreich, für die Entwicklung und Erprobung innovativer Maßnahmen zur Verbesserung der Inte-
gration arbeitsmarktferner Personen und des Zusammenwirkens der beteiligten Institutionen in der Region 
zur Verfügung. Die Kofinanzierung der Schwerpunkt 3b Maßnahmen wird durch die Pakte sichergestellt.

Eine bundesweite Koordinationsstelle – die Kooo – begleitet die österreichischen TEPs bei Ihren vielfältigen 
Aufgaben und stellt den Know-how Transfer national wie auch international sicher. 

Die vorliegende TEP Mappe gibt einen Überblick über die umfangreichen Aktivitäten der TEPs in den öster-
reichischen Bundesländern sowie die Tätigkeit der Kooo.

Territoriale Beschäftigungspakte – 
Erfolgreiche und bewährte 
arbeitsmarktpolitische Partnerschaften 
Durch die zahlreichen Maßnahmen der österreichischen Territorialen Beschäftigungspakte gelingt es, die 
Ziele des Europäischen Sozialfonds in der Strukturfondsperiode 2007-2013 erfolgreich umzusetzen. Im 
Rahmen des Operationellen Programms Beschäftigung Österreich setzen die TEPs mit Unterstützung aus 
dem Schwerpunkt 5 vielfältige regionale arbeitsmarktpolitische Aktivitäten und entwickeln im Schwerpunkt 
3b gezielt Maßnahmen zur Integration arbeitsmarktferner Personen in den Arbeitsmarkt. In beiden Hand-
lungsfeldern stellen die TEPs in Österreich ein Musterbeispiel für Good Governance dar und sind somit der 
Schlüssel zur Verbesserung der Arbeitsmarktlage in den Regionen.

Der Erfolg der TEPs basiert unter anderem auch in der Bereitschaft, die Partnerschaften kontinuierlich wei-
terzuentwickeln und in einem Klima der Offenheit voneinander zu lernen. So werden etwa im Rahmen des 
„SP3b-Lernzyklusses“ Erfahrungen und Erkenntnisse ausgetauscht. Auf internationaler Ebene geschieht 
dies im Rahmen der „Community of Practice - Partnerships in the ESF“, wo der österreichische Ansatz mit 
anderen Mitgliedsstaaten erläutert wird. 

Gerade in wirtschaftlichen und arbeitsmarktpolitischen Krisenzeiten ist es besonders wichtig, verstärkt 
arbeitsmarktferne Personen in das Beschäftigungssystem zu integrieren. Im Jahr 2009 steht daher die 
Planung weiterer innovativer Angebote für diese Personengruppe im Rahmen des ESF Schwerpunktes 3b 
im Mittelpunkt. 

Ich danke hiermit allen Beteiligten für ihren Einsatz und wünsche Ihnen viel Erfolg bei der Erreichung Ihrer 
Zielsetzungen. Die ESF-Fördermittel werden maßgeblich dazu beitragen, den Arbeitsmarkt in Ihren Regio-
nen zu verbessern.

Rudolf Hundstorfer
Bundesminister für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz

Hauptpartner/innen 

Land, AMS, BSB, AK, WK, ÖGB, 
IV, Landeslandwirtschaftskammer, 
Landesschulrat, Wirtschaftsservice 
Burgenland AG, Gemeindebund, sozi-
aldemokratischer Gemeindevertreter/
innenverband, GM Beauftragte des 
Landes

AMS, Land, BSB, AK, WK, ÖGB, IV, 
Frauenbeauftragte des Landes

Land, AMS, BSB, AK, WK, ÖGB, IV, 
GM Beauftragte, Gemeindevertreter/
innenverbände der SPÖ und ÖVP

Land, AMS, BSB, AK, WK, ÖGB, IV, 
Landesschulrat, GM Beauftragte

Land, AMS, BSB, AK, WK, ÖGB, IV, 
Kammer für Land- und Forstwirtschaft, 
Landarbeiterkammer, GM Beauftragte, 
Regionale Koordinationen (reKos), 
Regionalmanagements

STEBEP: Land, AMS, BSB, AK, WK, 
ÖGB, IV, Regionale Pakte, GM Beauf-
tragte, NGO-Vertretung
Regionalpakte: Regionalmanage-
ments, AMS, Sozialpartner, GM 
Beauftragte, NGO-Vertretung

Land, AMS, BSB, AK, WK, ÖGB, IV, 
Landarbeiterkammer, Landesland-
wirtschaftskammer, Gemeindever-
band, Österreichischer Städtebund, 
Tiroler Bildungsinstitut Grillhof, Tiroler 
Arbeitsmarktförderungsgesellschaft 
mbH (amg-tirol), GM Beauftragte

Land, AMS, BSB, AK, WK, ÖGB, IV, 
Vorarlberger Gemeindeverband

Gemeinde Wien, AMS, Wiener Arbeit-
nehmerInnen Förderungsfonds (waff), 
BSB, Interessenvertretungen der 
Arbeitgeber/innen und Arbeitnehmer/
innen

Territoriale Beschäftigungspakte 
(TEPs) in Österreich 2009

Abkürzungen: AMS_Arbeitsmarktservice, BSB_Bundessozialamt, AK_Arbeiterkammer, WK_Wirtschaftskammer, 
ÖGB_Österreichischer Gewerkschaftsbund, IV_Industriellenvereinigung, GM_Gender Mainstreaming
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Kontaktadressen
Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz
Sektion VI / Abteilung 9 – ESF
Mag.a Ulrike Rebhandl, 1010 Wien, Stubenring 1
Tel.: +43 / 1 / 711 00-6427, Fax: +43 / 1 / 711 00-6049
e-mail: ulrike.rebhandl@bmask.gv.at

Koordinationsstelle der Territorialen
Beschäftigungspakte in Österreich am ZSI
DI Anette Scoppetta, 1150 Wien, Linke Wienzeile 246
Tel.: +43 / 1 / 495 04 42-58, Fax: +43 / 1 / 495 04 42-40
e-mail: scoppetta@zsi.at
www.pakte.at

Wien, Juni 2009
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